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Prolog

»Wer leistet sich heute noch ein starkes persönliches Gefühl, eine 
wirkliche Sehnsucht?«, schreibt Dietrich Bonhoeff er im Frühjahr 
1944 aus dem Gefängnis an seinen Freund und Vertrauten Eberhard 
Bethge. »Von mir persönlich muss ich jedenfalls sagen, dass ich viele, 
viele Jahre lang zwar nicht ohne Ziele und Aufgaben und Hoff nun-
gen, doch ohne persönliche Sehnsucht gelebt habe; und man ist viel-
leicht dadurch vorzeitig alt geworden ...«1.

Als Dietrich Bonhoeff er diese Zeilen schreibt, hat er bereits ein Jahr 
Gefängnishaft hinter sich, und er wird bis zum Ende seines gewaltsam 
abgebrochenen Lebens weder die Freiheit wiedersehen noch mit dem 
Menschen vereint werden, nach dem er sich am meisten sehnt. Die 
Lebensgeschichten des Dietrich Bonhoeff er und der Maria von Wede-
meyer haben sich nur kurz berührt, und ihre Beziehung fand im We-
sentlichen in Briefen statt. Und doch ist die Geschichte der Maria von 
Wedemeyer eine neu zu entdeckende herstory in der history, der ver-
borgenen Frauengeschichte in der Männerbiographie. Eine solche Ge-
schichte ist oft verschwiegen oder ins Anekdotische, Erbauliche oder 
Skandalöse abgedrängt geworden. In mancher Hinsicht gilt das auch 
für die Beziehung von Dietrich Bonhoeff er und Maria von Wedemeyer. 
Bis hinein in den vor einigen Jahren entstandenen Spielfi lm über Diet-
rich Bonhoeff er wird die Gestalt der Maria zum erbaulichen Anhängsel 
an das Leben eines großen Th eologen, für den sie doch weit mehr ge-
wesen ist: ein Mensch, mit dem dieser noch einmal einen neuen Anlauf 
ins Leben wagt, weil sie ihm ein neues Vertrauen ins Leben gab.

Der Zusammenhang zwischen einer solchen neuen Lebens-Erfah-
rung und der in der gleichen Zeit entstehenden »Th eologie der Gefäng-
nisbriefe« mit ihren lebenszugewandten und befreiungstheologischen 
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Ansätzen ist kaum zu übersehen. Hier zeigt sich die große Bedeutung 
dieser Liebesbeziehung für jene Bonhoeffer’sche »Theologie im Voll-
zug«, die auch eine emotionale, sinnliche und körperliche Dimensi-
on aufweist. Als ich vor einigen Jahren an der »Lebensgeschichte des 
Dietrich Bonhoeffer« arbeitete, habe ich lange über das letzte Photo 
nachgedacht, das von Dietrich im Frühjahr 1944 im Tegeler Gefäng-
nishof aufgenommen wurde. Es zeigt einen Mann, der nachgerade von 
der Sehnsucht verjüngt schien und mit dem etwas Befreiendes gesche-
hen sein musste, etwas, was in irgendeiner Weise mit der Befreiungs-
theologie aus der Gefängniszelle korrespondierte. Es war Ruth Alice 
von Bismarck, Marias Schwester, die meine Vermutung bestätigte und 
mich ermutigte, die Geschichte von Maria und Dietrich unter diesem 
Aspekt weiter zu verfolgen. Sie begann zu dieser Zeit gerade mit dem 
Sichten und Ordnen der »Brautbriefe Zelle 92«, die dann bestätigten, 
was doch zu ahnen war: dass auch Liebesbeziehungen zur materiellen 
Basis theologischen Denkens gehören, dass jeder schöpferische Pro-
zess ein leibliches Fundament hat, dass auch in der Theologie die ent-
scheidende Produktivkraft die Liebe ist.

Die Geschichte von Maria und Dietrich ist eine traurige und eine 
schöne Geschichte, eine glückliche und eine bittere Gleichzeitigkeit 
von aufeinander Zugehen und voneinander lassen Müssen, von inten-
siver Lebenssuche und radikaler Lebenshingabe. Es ist die Geschichte 
einer Sehnsucht.

CD 1/2 Die Geschichte einer Sehnsucht
Johann Sebastian Bach (1685-1750) 
Prélude, aus: Partita I B-Dur BWV 825
Ein nach oben steigendes, ruhig fließendes Thema, das durch alle Lagen wandert, 
zugleich Sehnsucht und Gelassenheit verströmt: Bachs kostbare Miniatur vereint 
Klarheit und Emotion, wie sie seine Musik im Ganzen auszeichnet.

DD Wind_SATZ_28.11.indd   10 02.12.2014   09:38:14



10 11

Lieber Eberhard!

Ich fi nde, dass die ersten warmen Frühlingstage etwas an mir rei-
ßen; das wird Dir ähnlich gehen. Wenn die Natur wieder zu sich 
zurückfi ndet, aber das eigene Leben und die geschichtlichen Ge-
meinschaften, in denen wir leben, noch in ungelöster Spannung 
verharren, dann empfi nden wir den Zwiespalt besonders stark; 
aber eigentlich ist es gar nichts anderes als Sehnsucht, und es ist 
vielleicht ganz gut, dass wir diese wieder einmal stark empfi nden; 
von mir persönlich muss ich sagen, dass ich viele viele Jahre lang 
zwar nicht ohne Ziele und Aufgaben und Hoff nungen, in denen man 
aufging, aber doch ohne persönliche Sehnsucht gelebt habe; und 
man ist vielleicht dadurch vorzeitig alt geworden. Alles ist dadurch 
zu »sachlich« geworden; Ziele und Aufgaben haben heute fast alle 
Menschen, alles ist ungeheuer versachlicht, verdinglicht, aber wer 
leistet sich heute noch ein starkes persönliches Gefühl, eine wirkli-
che Sehnsucht, wer macht sich die Mühe und wer verschwendet sei-
ne Kraft darauf, eine Sehnsucht in sich auszutragen, zu verarbeiten 
und ihre Früchte tragen zu lassen?

Brief von Dietrich Bonhoeff er an Eberhard Bethge vom 11. April 1944,
WE 389f
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»Till my prince will come!«

Am 17. Oktober 1942 
schreibt die achtzehnjähri-
ge Maria von Wedemeyer in 
ihr Tagebuch: »Irgendwo in 

der großen Millionenstadt Berlin sitzt in einem kleinen Zimmerchen 
ein junges Mädchen. Es ist nicht hübsch, vielleicht etwas sehr kräftig 
gebaut, auch an sonstigen Eigenschaften kann man an ihm nichts 
Hervorstechendes bemerken.

Es besteht wohl auch gar nicht die Aussicht, dass aus dem Mädel 
mal etwas Besonderes wird. − Nicht einmal ein besonderer Bildungs-
hunger ist vorhanden, nur ein Interesse, so vielseitig, dass es sich 
nicht auf eine Sache genügend konzentrieren kann. Ja, und traurige 
Müdigkeit wechselt oft mit Erwartungen, schönen Erwartungen, An-
forderungen an das Leben − Till my prince will come!«2

Maria von Wedemeyer 1942
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Texte voller Liebe und Sehnsucht –
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Maria von Wedemeyer-Weller war 1943 mit dem Mann verlobt, den Hitlers Henker grausam
ermordeten: Dietrich Bonhoeffer. In diesem Buch geht es um die Geschichte einer Liebe,
geboren in Widerständen, gewachsen in der Trennung und erloschen im Untergang einer
ganzen Zeit.
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intensiver Lebenssuche und radikaler Lebenshingabe.
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